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roorben fei burdj Einführung foldjer bou auemärte, -ba bie be*

nactjbarteu Drte fjiefür nidjtê bejafjtat. ')
Sodj rourbe bat 24. Slprit 1746 roieberum boti ber Scutbê»

gemeinbe erfemit: SBett bie Saubbögel in fotdjer SJîeuge iu
nnferm Saubc fidj borfinbeu, baf fie foioopt in ben aitgepftaujtcu
©arten, atê audj an ben grudjtbäumeit groften Sdjaben jufügeu,
fotl bon bat Saubbögelit (nidjt bon bat ftöpfett, fonbern bon bett

ganjen Sögeln) baê gewohnte Sdjuftgcib burdj bai Saubeêfcdet»

meifter roieberum begatjlt, bie ©ier aber jur Slbroenbrtug bon Setrug
biebon aitêgcuommai unb bon benfetben nidjtê bejabtt roerbett.s)

9. Eandesnutzen der Jagd.

©egeu Hube beê 15. Sahrhuttberte rourbe Don ber

Sanbêgemeinbe üon Sdjropj ber Seuoer9 »5U ocë gemeinen Sanbeê

Sufeen, ©bre unb grommai" für bie ©emfeu gebannt, beêgteidjeit
bie SJiptbeu, Sotbatftub, Softberg, Sigi unb Sodjfluh. Su ber

batjerigen Urfunbe roirb nebft ber ©rbattrmg beê SBitbftanbeê
ale Urfadje angefütjrt : baf im galle bon unfern getreuen lieben

©ibgenoffen ober bon anbern Drten fjer jemanb ju ©tjreu unb

ju Sieb, audj in guter greuubfebaft unb ©efettfdjaft une befudjt
ober inefünftig befttdjen roirb, mau ibn atêbauu mit fotdjem
SBitbpret ebren fönne.s)

Stfê im grübjaljr 1507 ftaifer SJiarimitiau bie ^itfe ber

©ibgenoffen für feinen Sömerjug gemimten mottle, fott er u. a.

ju ibnen gefagt fjaben : „Siebe ©ibgenoffen, ibr follet enblidj
glauben, baf roir euer guter Serr unb greuttb finb, unb roottten

in nächftgetegner geit ju guft ju U. S. grauen ju ©infiebeln
roatten, audi auf bem bödjftett Serg itt Sdjropj einen ©emfeu
ftedjen unb bat ber SJÎutter ®otteê ju ©infiebetn ffljenfen unb
berebren."-

') SanbSgemcinbe^rotofotl 1675—1761, ÄantonSardJitj ©djtrjtij.
2) Ibid.
•) ftottjing: 2anbbuä) bon ©djro^, ©. 197.
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wurden sei durch Einführung solcher von auswärts, dn die

benachbarten Orte hiefür nichts bezahlen. ')
Doch wurde deu 24. April 1746 wiederum von der Lauds-

gemeinde erkennt: Weil die Raubvögel iu solcher Menge in
unserm Lande sich vorfinden, daß sie sowohl in den angepflanzten
Gärten, als auch au den Fruchtbäumen großen Schaden zufügeu,
svll von den Raubvögelu (nicht von den Köpfen, soudern von den

ganzen Vögeln) das gewohnte Schußgcld durch den Landesseckelmeister

wiederum bezahlt, die Eier aber zur Abwendung vou Betrug
hievon ausgenommen und vvn denselben nichts bezahlt iverden. °)

Y. Hanöesnutxen äer ^agö.

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts ivnrde vvn der

Landsgemeinde vvn Schivyz der Heuberg „zu des gemeinen Landes

Nutzen, Ehre und Frvmmen" für die Gemsen gebannt, desgleichen
die Mythen, Rothenfluh, Roßberg, Rigi und Hochflnh. Jn der

daherigen Urkunde ivird nebst der Erhaltung des Wildstandes
als Ursache angeführt: daß im Falle vvn unfern getreuen liebeil

Eidgenossen vder von andern Orten her jemand zu Ehren und

zu Lieb, auch in guter Freundschaft und Gesellschaft uns besucht

oder inskünftig besuchen wird, man ihu alsdann mit solchem

Wildpret ehren könnet)
Als im Frühjahr 1507 Kaiser Maximilian die Hilfe der

Eidgenossen für seinen Römerzng gewinnen wollte, soll er u. a.

zu ihueu gesagt haben: „Liebe Eidgenossen, ihr sollet endlich

glauben, daß wir euer guter Herr nnd Freuud sind, und wollten
in nächstgelegner Zeit zu Fuß zu U. L. Frauen zu Einsiedeln
wallen, auch auf dem höchsten Berg in Schwyz einen Gemsen

stechen und deii der Mutter Gottes zu Einsiedeln schenken und
verehren."

') Landsgemeinde-Protokoll 1675—1761, Kantonsarchiv Schwyz.

y Ibict.

') Kothing: Landbuch von Schwyz. S. 197.
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grettidj hat une bie ©efdjidjte nidjt überliefert, ob ber ftaifer
biefen Stau auegeführt bat. SBafjrfdjetnlidj fam ce nidjt baju, ba

fidj bie Unterbanburugen mit bat ©ibgenoffen jerfdjlagat hatten. ')
Sn ber fdjropjerifdjai Saubeêred)uuitg finben fidj eine SJienge

fitlturgefdjidjttidj iutercffante Soften berjeidjnet, roorauê roir er»

fetjen, roie bie Dbrigfeit burdj Sctjatfung üou SBübpret geehrt
rourbe uub roie fie fetbft baê ©eroitb „ju beê Saubeê Sufeen
uub ©bre" berroenbet tjat.

Unter ben ber Dbrigfeit gefdjeuftcu Tieren befänben fidj
Siber, feixfdjc, Sebe, SBifbfdjroeine nnb ©emfeu. Sadjftcbatb
einige 3date.

1595. „Sé geu rrj lib. ü ß betten, fo SJiirteu Seren bat
Siber Oxtb Sifdj berert Ijanb."

1555. „Stem bft gen ij ftroueu baiai bon Ufeitadjt, bie

bat Sirfeett bradjt benb."
„Stem bft gen rj Safeen j ß feanê ©affer, bett ber berjert,

ber beu Sirfeett bett bradjt."
1601. „Sé gai 1 lib. ban gelber, fo ein rot Sod minen

Seren jubradjt."
1617. „Sft Sefetdj SJiiuer fefe. Satten geben, roeldje ben

Sirfear jupeit bradjt, 46 Safeetr 10 lib. 3 ß 2 a."

1629, 24. SJÎai. „So ein Sirfjeu bereljrt SJiiuen fefe., bon

Sadjen, benb SJiitte SS- Verehrt 6 ©t."
1655. „Seit 26. SerPftm- flab idj bau ©afpar Sofer bft

ber SJÎardj bon S°ttenetdj 2 Sugaten, ttjnot 8 ©l. 20 /9, bft

Sefätdj ber Dberfbeit, baf ©pr ein feixt*) gefdjofen bnb afpero

bradjt, 8 ®t. 20 ß."
1672, 18. Sejember. „Sen Sag bab id) ban Sane ©afpar

in ber Sifein bnb SJÎeifter Seter giealex gebar bon bem Sfrfcen,

fo fep gefurtbett bnb ber Dberfbeit geben müoffen, ©in Sugateti
4 ®l. 20 ß."

1683. „Sat Segeren bft SJiuotatall, roägeu eineê gefdjoffeuat

Sirfdjerr jatt 3 Soift bnb berjert 3 ®f. 26 ß, bxtot 10 ®t. 16 ß."

l) P. Obito Siingïjofs: ©efdjidjte beS fürftt SSenebtftincrftijteS U.8.&.
oon ©infiebeln, «8b. I, ©. 563.

183

Freilich hat mis die Geschichte nicht überliefert, ob der Kaiser
diesen Plan ausgeführt hat. Wahrscheinlich kam es nicht dazu, da

sich die Uuterhandluugeu mit deu Eidgenossen zerschlagen hatten. ')
Jn der schwyzerischen Landesrechnung finden fich eiue Menge

kulturgeschichtlich interessante Posten verzeichnet, woraus wir
ersehen, wie die Obrigkeit durch Scheukuug von Wildpret geehrt
lourde uud wie sie selbst das Gewild „zu des Laudes Nutzeu
uud Ehre" verwendet hat.

Unter den der Obrigkeit geschenkten Tieren befanden sich

Biber, Hirsche, Rehe, Wildschweine nnd Gemsen. Nachstehend

einige Zitate.
1595. „Vs gen xxj lib. v fi denen, so Minen Heren dcn

Biber vnd Visch verert Hand."
1555. „Item vß gen ij Kronen denen von Utznacht, dic

den Hirtzcn bracht hend."

„Item vß gen xj Batzen j fi Hans Gasser, hett der verzert,
der den Hirtzen hett bracht,"

1601. „Vs gen 1 lib. dem Felder, so ein rot Bock minen

Heren znbracht."
1617. „Vß Befelch Miner HH. Süllen geben, ivelche den

Hirtzen zuhen bracht, 46 Batzen — 10 lib. 3 fi 2 a."

1629, 24. Mai. „Sv ein Hirtzen verehrt Minen HH., von
Lachen, hend Mine HH, verehrt 6 Gl."

1655. „Den 26. Herpstm. gab ich dcm Caspar Böser vß

der March von Holleneich 2 Dugateu, thuot 8 Gl. 20 fi, vß

Befälch der Oberkheit, daß Ehr ein Hirtz geschosen vnd alherv
bracht, 8 Gl. 20 fi."

1672, 18. Dezember. „Den Tag hab ich dem Hans Caspar
in der Bitzin vnd Meister Peter Ziegler geben von dcm Hirtzen,
so sey gesuudeu vnd der Oberkheit geben müvssen, Ein Dugateu

4 Gl. 20 fi."
1683. „Den Jegeren vß Mnotatall, wägen eines geschossenen

Hirschen zalt 3 Loiß vnd verzert 3 Gl. 26 fi, duot 10 Gl. 16 fi."

') Odilo Ringholz: Geschichte des sürstl Benediktinerstistes tl.L.F,
von Einsiedeln. Bd. I, S. 563.
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Ser Sat edentate ben 17. Stpril 1683, baf Sanbeêfedelmeifter

Sobann ftafpar Settfing ben im SJiuotattjat jur berboteneu 3eit
erlegten Sirfdj namenê ber Dbrigfeit ju Saubat uebinat folic.
Sie Säger aber fotten jitiert unb taut Serorbnung beftraft roerben.1)

1744. „Seê Sr. Sidjter Taunerê Sohn üou Slrtlj roegen
einem ber Dbrigfeit berefjrtctt fteinen Strfdjtin 5 ®f. 12 /9 3 a."

1759. „Sem Safob Stnton SBiget bou Steiuat, einen gc»

fdjoffenen Strfdj bon Sadjen nadj Sdjropj ju tragen, 2 ®(. 2D ß."

Sm Serbfte 1759 Ijabeit Säger im Staport bei ©ifeuburg,
Srijübetbadj, einen S^äjbod gefdjoffen, ber itt ber SJiefeg ju
Sadjen auêgeroeibet rourbe. SBeil eben bafelbft jroifdjen Sdjropj
unb ©laruê eine ftonfereuj ftattfaub, rourbe ber feixfdj biê auf
roeitereê ganj gelaffen, uub bat Slbgeorbneten bon ©(ante, bie

im Söroat (ogicrteu, babon ein „Siutertib" beretjrt.

gerner metbet bie fdjropjcrifdje Saitbeêredjuung :

1555. „Stau üft gen j ftrottat bem üou Sfenadjt, bradjt
jroep See."

1601. „Se geu 4 (ib. bau S°ften öün Sadjen, btrft er
SJiiitat fefe. ein Scfj bradjt affjär."

1652. „gür 3 Südje üub ein Set, jalt 12 @l."

„Sen 12. Säuner beft 1657. Satjrê jatt id) bem Sacob Sugtp
bmb ein lebenbeft Sebödtjlein 6 ©f., fo itjr fürfttp ©nabett bon
©infiblen fürebrt, 6 ©l."

1773. „Sem Sof. ftatner bou ftüftnadjt für ein überbradjtee
Selj Srijuftgetb 2 ©(. 2 /9."

1631, 25. Stuguft. „Sft ein SB i t b f dj ro c i n bon ©erêau
bereljrt roorben, 2 ©l. 34 ß."

1555. „Stem bft gen rij Safeen iij a. bem bon Sfeiradjt,
bracht baê S bier."

1558. „Stem bft gen j ftroueu baten bon Sfenadjt, tjenb
SJiiitat Serren eine Tbier gfdjettft."

1561. „Stem bft gen ij ©I. Sifp Sutler bnb bau Sdjlegel,
panbt SJiinar SS- cut Ttjier gfdjettft."

») SiatSprotofotl.
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Der Rat erkannte den 17. April 1tt83, daß Landesseckelmeister

Jvhann Kaspar Dettling den im Mnvtathal zur verbvtenen Zeit
erlegten Hirsch namens der Obrigkeit zn Handen nehmen svlle.

Die Jäger aber svllen zitiert nnd lant Verordnung bestraft iverden.')

1744. „Des Hr. Richter Tanuers Sohn von Arth ivegen
einein der Obrigkeit verehrten kleinen Hirfchlin 5 Gl. 12 fi 3 a."

1759. „Dem Jcckvb Antvn Wiget vvn Steinen, einen

geschossenen Hirsch von Lachen nach Schivyz zu tragen, 2 Gl. 29 fi."

Jm Herbste 1759 habeu Jäger im Aavort bei Eisenbnrg,
Schübelbach, einen Hirschbock geschossen, der in der Metzg zu
Lachen ausgeweidet ivnrde. Weil eben daselbst zwischen Schivyz
nnd Glarus eine Konferenz stattfand, ivnrde der Hirsch bis aus

weiteres ganz gelasse», nnd den Abgeordneten vvn Glarns, die

iin Löwen logierten, davon ein „Hinterlid" verehrt.

Ferner meldet die schwyzerische Landesrechnung:
1555. „Item vß gen j Kronen dem von Vtznacht, bracht

zwey Ree."
1601. „Vs gen 4 lib. dem Pvtten vvn Lachen, daß er

Minen HH. ein Reh bracht alhär."
1652. „Für 3 Lüchs vnd ein Reh zalt 12 Gl."
„Den 12. Jänner deß 1057. Jahrs zalt ich dem Jacob Jngly

vinb ein lebendeß Rebvckhlein ti Gl., so ihr sürstly Gnaden von
Einsidlen sürehrt, 6 Gl."

1773. „Dem Jvs. Kamer vvn Küßnacht für ein überbrachtes
Reh Schußgeld 2 Gl. 2 fi."

1631, 25. August. „Jst ein Wildschwein von Gersan
verehrt worden, 2 Gl. 34 fi."

1555. „Item vß gen xij Batzen iij a. dem von Vtznacht,

bracht das Thier."
1558. „Item vß gen j Kronen denen von Vtznacht, hend

Minen Herren eins Thier gfchenkt."
1561. „Item vß gen ij Gl. Nisy Büller vnd dein Schlegel,

handt Minen HH. ein Thier gschenkt."

>) Ratsprotvkull.
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1562. „Stem bft gen iij ©l. beut Suggen bon Sfenadjt,
bradjt eia Tljier."

1598. „Sé gänn ij lib. eim Suiigeu Sdjelbreb Stn Ttjat,
fo bj S er e u gleifdj bon Souioiê (jar trjrageu."

Ser Satt beêfedelmeifter ale „Sägermeiftcr beê Sartbeê" lieft
je nari) Sebürfnie bei bat üerfdjiebeuartigfteu Slntäffen ©emfeu
nnb anbereê ©croilb fdjieftcu. So crfaimte ber Sat bar 18.

September 1555: „Sie Sdjüfeeu Sottcnb bem Sedelmeifter ij
gfeltat ju priiigat bie jueu gfaftarb, bie fot ber Sedelmeifter
beiffeu eie tier fdjieffen, Dub fotte er jueu bat tagtott gen." ')

Sai 26. SJiärj 1633 beroilligte ber Sat iu Sdjropj bar
Serrât Sanbbögt Geberg unb Sanbbögt ©ilg Setfdjart, ein

©amêtier im Saun fällen ju (äffen, um baêfelbe im ©otteêbattfe
©infiebeln, roo ibre Söl)ire (P. Tbictlanb ©eberg nnb P'. Srtltt
Setfdjart) biefer Tage bie 93rofeft nbtegeu, präfentieren ju föiiucu.2)

Som gefeffenen Sanbrat rourbe bat 10. Dftober 1711 bau

Saue ftafpar Süöbi beroiftigt, baf er ©anfen fchieftat uub bringen
möge, ohne Siacljteil ber Drbuuiig, alfo baf er beêroegen nidjtê
ju üeraiitmorten haben roerbe.3)

3uroei(eu mürbe and) Sriüatperfonat geftattet, im Saun
©eroitb ju fdiicfteu, jebod) nur febr feiten. Seit 5. SJiai 1739
rourbe ban ©eneral bon Siiberöft bcroiüigt, brei ober üier Tage
laug geberroilb burd) 2 bie 3 SJiaitu fdjieftcu ju faffen.4) ©benfo
lourbc bat 16. Sani 1742 ban Saubüogt Sebiug beroilligt, im
SJiuotatha( jroei junge ©anfen erlegen ju laffen, „aber metjr nit."5)

Som gefeffenen Sanbrat rourbe bat 9. Suni 1674 ban granj
Slufbermaur uub Scoitparb Seftor gaftbiub beroilligt, auf ber ©gg

hinter ber Sotpenftul) einen Sogettjcrb ju erridjteu ; roenn jebod)

berfelbe roieber abgeben roerbe, fotte biefer Stafe roieber Slttnreiub

fein.6)

') ÜfatSbrotofoU 1548—1555, ftantonSardjiq Sdjrotjj.
-) 9tatSbudj 1630—1641.
8) 9fatS)3rotofon 1708—1718, aautonSardjiü Srirjrutjg.

4) „ 1738—1742,
'"') „ 1740—1746,
°) „ 1667—1680,
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1562. „Jtcm vß gcn iij Gl, dem Rüggei, vvn Vtznacht,
bracht ein Thier,"

1598, „Vs gänn ij lib. eim Jungen Schelbred Jm Thal,
sa dz Beren Fleisch von Louwis har thragen."

Der Lnudesscckelmeistcr als „Jägermeister des Landes" ließ
je nach Bedürfnis bei den verschiedenartigsten Anlässen Gemsen
nnd anderes Gcwild schießen. Sv erkannte der Rat den 18,

September 1555: „Die Schützen Sollend dem Seckelmeister ij
gsellen zn pringen die jnen gfallend, die sol der Seckelmeister
lieisscu eis tier schiessen, vnd solle cr jnen den tnglvn gen."')

De» 26. März 16.33 bewilligte der Rat in Schwyz den

Herren Landvvgt Ccbcrg u»d Landvvgt Gilg Betschart, ein

Gamstier im Bann fällen zn lassen, um dasselbe im Gvtteshause
Eiusiedelu, wv ihre Svhnc sp. Thictland Ccberg uud Paul
Betschnrt) dieser Tage die Prvfcß nblcgcn, präscnticrc» zn könnend)

Vvm gcscsfc»c» Laadrat ivnrde den 10. Oktober 1711 dem

Haus Kaspar Rüvdi bewilligt, daß er Gemsen schießen nnd bringen
möge, vhne Nachteil dcr Ordnung, nlsv daß cr dcsivegen nichts

zu vernntwvrten haben ivcrdc. ^)

Znwcilcn umrde nnch Privatpersvnen gestattct, im Bann
Gewild zu schießen, jedvch nnr sehr selten. Den 5. Mai 1739
ivnrde dem Gencrnl vvn Nidcrüst bewilligt, drei vder vier Tage
lang Federwild dnrch 2 bis 3 Mann schießen zn lassen. ^) Ebensv

ivnrde den 16. Inni 1742 dem Landvögt Reding bewilligt, im
Miivtatlial zwei jnnge Gcmsen erlegen zu lassen, „aber mehr nit."

Vom gesessenen Landrat ivnrde den 9. Juni 1674 dem Franz
Ansdermanr nud Levtthnrd Hektvr Faßbind bewilligt, ans der Egg
hinter der Rothenflnh einen Vogelherd zn errichten; wenn jedvch

derselbe ivieder abgehen iverdc, svlle dieser Platz wieder Allmeind
sein,°>

') Ratsprvtokoll 1548—1555, Kniltvusnrchiq Schwyz,
°) Ratsbuch 1030—1041.

Ratsprotokoll 1708—171«, Kautunsnrchiv Schwyz.

„ 1738-1742,
"> „ 1740—1740,
°, 1007—1080.
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Sie jur granjofenjeit fdjenfte ber Sat aftjätjrlidj ein ,,©amê=

ttjier" bem Sat bon Sapperêroil uub erfjiett ale ©egeugcfdjenf
gifdje. Saê Sdjuftgelb für eine ©etnfc ftieg im Saufe ber 3ed
bon 4 ©(. auf 7 ©(. 20 ß. So bcrbaitfat j. S. Sdjuftfjeift unb

Sat bon Sappcrêroit bar 22. Dftober 1618 Sdjropj bie aber»

matige Seretjruug eineê frifdjeu ©amêticreê (baê jutefet über»

fdjidte fei nidjt gültig, fonbern nidjt jum ©ffeit geroefen); fie
roerben baê Sier miteiuauber freunbtidj gcuiefteu. ©erabc atê
ber Überbringer Don Sdjropj tjeimfebren rooltte, fjaben bie gifdjer
jtt Sapperêroil beu ifjm übergebeueu Sadjê gefangen, bat fie ju
SBiebcrücrchruitg frifctj rtadj Sdjropj feitbeu mit ban SBuufdje, bie

Säte motten ipu nadj ttjrem ©efatten nriteinauber „üerfatafeen".1)
genier rourben ©emfeu jum ©efdjenfe gemadjt:
1613. „Starr üft gäu bau Sogt Satt üf ber SJÎur bj ben

©ämfdjeu, bie man gan 3ug gfdjidt tjeb, 5 ©I. 5 ß."
1614. „Sem Glouft Sebiger um 2 ©anmfdji, alte ber Slpt

Don Sifetiê ba gfin, 26 tib."
1621. „Sft geben um ©ambfttieren, fo mau gebrudjt, ale

ber SSidjbifdjoff ift pie gfin, ünb man bem S*- Slmbaffabor ju
Sapcrfdjropl üeretjrt, 20 ®t."

1698. „Stem ben Serrai üon Sapperfdjroeplt ©in Sebigê

®aiitbftttjier üft Dberfeitbtidjem Sefetdj gefdjidt, 8 ®t."
1702. „Sdj jaljtcu baê ®ambfdjtbier bem Sangen ®eiftcr

nadjer Saperfdjrocttl 5 ®l. 25 ß."
Saê ftlofter ©iufiebetu muftte feit 1545 affjäfjrtidj au St.

Sartpotomäuetag Slbgeorbneten Dort Sdjropj Sedjnung über feinen

Sauêtjalt ablegen. Stuf biefen Slutaft rourbe bon Sdjropj jebeê

Satjr ber fogeuauutc „Sartfjotomä=®ambebod" in bie Stiftefüdje
gefpeubet. Dft rourbe artdj uod) anbereê ®ewitb beigegeben, j. S. :

1722. „Sj gemötjnlidje ®ambêtbier fambt 4 Steinbüöueru
ban ®ottêljcutft ©infiblen überfdjidt unb barfür bejalt 5 @t. 38 ß."

1726. „Stem auf St. Sarttjotomä Sedjnung bem fürftlidjen
©ottêtjauê ©infiblen bj iätjrfidje ©ämbfdji, ein Saubbaneu, 1

paar Steiufjüöner bnbt ein Safeu jatt, 7 ©f. 10 ß."

') Slrdjio ©rfjtorjä. A. 3tappcrSroit.
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Bis zur Franzvsenzeit schenkte dcr Rat alljährlich ein „Gams-
thier" dem Rat van Rappersivil nnd erhielt als Gegengeschenk

Fische. Das Schußgeld für eiue Gemse stieg im Laufe der Zeit
vvu 4 Gl. aiif 7 Gl. 20 fi. Sv verdanken z. B. Schultheiß und

Rat vvn Rapperswil den 22. Oktober 1618 Schwyz die

abermalige Verehrung eines frischen Gamstieres (das zuletzt
überschickte sei nicht gültig, sondern nicht znm Essen gewesen); sie

iverden das Tier miteinander freundlich genießen. Gerade als
der Überbringer von Schwyz heimkehren wollte, haben die Fischer

zn Rapperswil den ihm «vergebenen Lachs gefangen, den sie zu
Wiederverehruug frisch uach Schwyz feuden mit dem Wunsche, die

Räte wollen ihn nach ihrem Gefallen miteinander „verkalatzen".
Ferner wurden Gemsen zum Geschenke gemacht:
1613. „Item vß gän dem Vogt Batt vs der Mnr bj deu

Gämschen, die man gan Zug gschickt hed, 5 Gl. 5 fi."
1614. „Dem Clouß Hediger vm 2 Gemmschi, alls der Apt

von Disetis dn gsin, 26 lib."
1621. „Vß geben vm Gambßtieren, so man gebracht, als

der Wichbischoff ist hie gsiu, vnd man dem Hr. Ambassador zu
Raperfchwyl verehrt, 20 Gl."

1698. „Item den Herren von Rapperschweyll Ein Lebigs
Gambßthier vß Oberkeithlichem Befelch geschickt, 8 Gl."

1702. „Ich zahlen das Gambschthier dem Jungen Geißer
uncher Raperschweill 5 Gl. 25 fi."

Das Kloster Eiusiedelu mußte seit 1545 alljährlich an St.
Bartholomäustag Abgeordneten von Schwyz Rechnung über seinen

Hanshalt ablegen. Auf diesen Anlaß wurde vou Schwyz jedes

Jahr der sogenannte „Bartholömä-Gamvsbock" in die Stiftsküche
gespendet. Oft wnrde auch noch anderes Gewild beigegeben, z. B. :

1722. „Dz gewöhnliche Gambsthier sambt 4 Steinhüönern
dem Gottshanß Einsidlen überschickt und darfür bezalt 5 Gl. 38 fi."

1726. „Item auf St. Bartholom« Rechnung dem fürstlichen
Gvttshaus Einsidlen dz jährliche Gämbschi, ein Laubhanen, 1

paar Steiuhüöner vndt ein Hasen zalt, 7 Gl. 10 fi."

') Archiv Schwyz. Rnppcrswil,
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1736. „SJietjr für baê ©ambetpier famt etroaê nadjge»

fcfjidtem SBitbgffüget 6 ©t. 5 ß."
1737. „Stau für baê ©ambêthier ttadjer ©infiblen famt

etroaê SBilbgffüget bnb jetjrung, 6 ©t. 25 ß."
Slm gefte ber ©irgelroeihe burfte jeroeitat baê SBitbprct ber

Sdjirinperrat auf ber Tafet ebettfattê nidjt fehlen. Site Scleg
feien einige Stellen ber fdjropjerifdjen Saitbeêredjmiug angeführt :

1614. „Sou 2 Tieren üf bie ©ugelroeibe Oub 1 ale ber

Segat ba gfin je fdjieften 15 ©I."
1(559, 6. September. „San Safdjp Steiner üur ein ©ämfetje

gän ©infiblen 4 ©(."
„Sat 11. bito gab icf) Dft ümb Stein Snorter üff bie ©ngell

SBitfje in baf ©ofeftfjitft ©iufibtat 8 ©t. 20/9."
„SJÎetjr gab idj bar 12. bito ümb 10 Stein Süöuer in baf

©ofeljaft ©infiblen 3 ©l. 37 ß."
„Seit 15. bito gab idj 2 Sotlenfeeren, fo ©iterimeli, Sumeraitfeett

bradjt 3 ©(."
„SJÎetjr ümb ein Drfjaitat 2 ®(. 30 ß."
„SJietjr ümb 3 ®ämfdje, 1 Sflfeu, 3 Stein Süöuer, ©oft

13 ©l. 24 /9."
"

„SJiebr 60 Sfnnbt Sedjft, fo mitjr iu Sturai Tägeuft Sädj»

nung ju Sadjctt abjogea roirb. Sift gab idj alteft üft Scfetd)
beft Sert* Sanbtameê bub ber Sibueu, roitt metjr ©efanbten ba

roaren roägeu ber Sfjranfttafeiou alft fünften, iu bie ©ngeft SBictje."

„SJiebr gab idj folgenbe Sefee üft Seffiri) ber obbemältcu

Serrai, ©rftlidj ban ©rtdjpmeiftcr 5 Sugeten, iebe 4 ©I. 20 ß,

thuot 22 @t. 20 ß, ban ftljätler 1 Suie] ift 2 ®(. 10 ß, bem

SJiargftatter 1 Suie, ift 2 ®t. 10 /9, ban Sortuer '/t Suie, ift
1 ®(. 5 ß, ban ©aufefifteu 2 ®(. 20 /9, Sltmuefcu 1 ®t. 5 /9,

tfjnot Suma 31 ®f. 20 ß."
„SJietjr gab idj bft für Sm" Saubtameu, bie Sibeu bub

übrige SCTOni, °ie bep unft marca, fampt ben Siencreu bnb

Sdjirinerat, bmb Saufdjeu 17 @I."

„SJiepr gab idj beni Serra Saubtameu, bea SS- ocn Sibeu,
übrigen Scrren fampt bat Slmptfttüteu icban ein patbeu Suie,

marea 10 Serrai, tfjnot 18 ©(."
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1730. „Mehr für das Gambsthier famt etwas
nachgeschicktem Wildgflügel 6 Gl. 5 fi."

1737. „Item für das Gambsthier nacher Einsidlen samt
etwas Wildgflügel vnd zehrung, 6 Gl. 25 fi."

Am Feste der Eugelweihe durfte jeweileu das Wildpret der

Schirmherren nuf der Tafel ebenfalls nicht fehlen. Als Beleg
seien einige Stellen der schwyzerischen Landesrechnimg angeführt:

1614. „Von 2 Tieren Vf die Engelweihe vnd 1 als der

Legat da gsin ze schießen 15 Gl."
1659, 6. September. „Dem Baschy Steiner vm ein Gnmsche

gän Einsidlen 4 Gl."
„Den 11. dito gab ich vß vmb Stein Hüoner vff die Engell

Wiche in daß Gotzßhuß Eiusidleu « Gl. 20 fi."
„Mehr gab ich deu 12. dito vmb 10 Stem Hüoner in daß

Gotzhnß Einsidlen 3 Gl. 37 fi."
„Den 15. dito gab ich 2 Bollentzeren, so Citeronen, Bnmeranyen

bracht 3 Gl."
„Mehr vmb ein Orhanen 2 Gl. 30 fi."
„Mehr vmb 3 Gümsche, 1 Hasen, 3 Stein Hüoner, Cost

13 Gl. 24 fi." '

„Mehr 60 Pfnndt Lechß, sv mihr iu Ameu Tägenß Räch-

mmg zu Lachen abzvgen wird. Diß gab ich alleß vß Befelch

deß Herr Lmidtames vnd der Sibnen, mill mehr Gesandten da

waren ivägen der Thranßlatzivil alß sonsten, in die Engell Wiche."

„Mehr gab ich folgende Letze vß Befelch der vbbemältcu

Herreu. Erstlich dem Cuchymeister 5 Dugeteu, iede 4 Gl. 20 fi,
thuot 22 Gl. 20 fi, dem Khäller 1 Luis^ ist 2 Gl. 10 fi, dem

Margstaller 1 Luis, ist 2 Gl. 10 fi. dem Bortner '/2 Lnis, ist
1 Gl. 5 fi, dem Cantzlisten 2 Gl. 20 fi, Almnesen 1 Gl. 5 fi,
thuot Suma 31 Gl. 20 fi."

„Mehr gab ich vß für Herr Lnndtmnen, die Siben vnd

übrige Herren, die bey nnß waren, sampt den Dieneren vnd

Schirmeren, vinb Hänschen 17 Gl."
„Mehr gab ich dem Herrn Landtmnen, den HH. deir Siben,

übrigen Herren snmpt den Amptßlüten iedem ein halben Lnis,
waren 10 Herren, thuot 18 Gl."
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1670. „Stnb ein ©ambëftjier üff bie ©ugettioidje nadj Gin»

fibleu 4 ©l. 20 ß, ümb 4 Stciuljüaiber 1 ®t. 20 ß."
„Siodj einen ®ämbfdj üff ©infiblen gefdjidt, famt Träger»

lohn 5 @1. 20 ß."
1(581. „Sai 28. Tag (September) juo ©fufibteit iu ber

©itgcllroirijuug iu baf ®otftljauft gäben ein ®amfttljier, 2 Saffen,
10 Steinfjüener, 2 Saubljüeucr, ein Saubfjaneu, ein Dbrbanen,
bmb altee jatt roägeu ber Sabrrärijitmig bub ©ugettroidjuttg 15 ®l."

1692. „Su ber ©iigcttrocictjc bem ®ottêfjauft jue ©infibfeu
nari) altem Sritdj 2 ©ämbfdji ücretjrt, babent foftet 12 ©t."

1698. „Stein ümb 2 ©ambfttljier üff bie ©ugetlroictje uadjer
(Sinfiblen jalt 11 ©t. 10/9."

Sludj bei anbern feftlidjat Stitläffen rourben bem ftlofter
©infiebeln ©emfeu gefdjenft. So bcrauêgabtc ber Sanbeêfedel»

meifter :

1671. „Sem Sr. Sdjüfeemnciftcr göljit bub anbern roägeu
2 ©ämbfdjen, fo üff bie Sahrrädjuuug ünb Snroidjuug beê gürften
gäben, 8 ©1. 35 ß."

1652. „Snrb ein ©ambêgifei nadj ^fefficoit jalt 3 ©(."
1660. „Sai 4. SBeiitmouat ben Segeren, fo ein ©anrfttier

gefdjoffen, foldjeê üft Sefeld) ©tttieper Sdtpterat uadjer ^ßfeffigfotr
geben, bat baf feurig foftet 4 ©1. 20 ß."

1(563. „SJicpr jalt ben 4. SBiumouatl) Serr Sdjüfeeumeifter
©über im Tal um 2 ©ainfttier, fo üff Sartlimeê Sedjitig üub audj
üff bie Trauftlation uadjer Sfcffigfou gefdjidt, and) ein Seftttu
üou einem alten ©anrfttier, barin audj ein feaê geredjnet, De

obcrfeitlidjcm Sefeld), buot 9 ©(. 26 ß."

1(586. „Sm ein ©amfd)tl)ier üff «ßfefficoii jatt 5 ©t."
SBenn geiftlidje ober roettlidjc SBürbeuträger uarij Sdjropj

famen, ebenfo bei Stbuabnie ber Saubeêredjuuug, auf bie Saube»

geuieinbe, bie Sahrredjitmtg üon Sabeu, bie Tagfafeungcu, lieft
ber Sanbeêfedelmeifter ©emfeu fdjieften, j. S. :

1(516. „Sft geu bau Satfei Sutler üub Sauft Sicntjart 3il=
titter 2 ftroucn üinb ein ©emfdji, fo gfdjofeu roorben, ate ber

Sifdjof ba mar, 10 tib. 10 ß."
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1070. „Vmb ein Gnmbsthier vff dic Engellivichc nach Ein-
sidlcii 4 Gl, 20 fi, vmb 4 Steinhüendcr 1 Gl. 20 fi."

„Nvch einen Gämbsch vff Einsidlen geschickt, samt Trager-
whn 5 Gl. 20 fi."

1081. „Den 28. Tag (September) znv Einsidlen in der

Eugellwichnng in daß Gvtßhanß gäben ein Gamßthier, 2 Hassen,

10 Steinhüener, 2 Lanbhüener, cin Laubhanen, ein Ohrhanen,
vmb alles zalt >vägen der Jahrrächnnng vnd Engellwichung 15 Gl."

1002. „Jn der Engellweiche dem Gvttshauß zue Einsidlen
nach altem Brnch 2 Gämbschi verehrt, habent kostet 12 Gl."

1008. „Item vmb 2 Gambßthier vff die Engellwiche nacher

Einsidlen zalt 11 Gl. 10 fi."
Anch bei andern festlichen Anlässen ivnrden dem Klvster

Einsiedeln Gemsen geschenkt. Sv verausgabte der Landesseckelmeister

:

1071. „Dein Hr. Schützenmeister Fvhn vnd andern wägen
2 Gäinbschen, sv vff die Jahrrächnnng vnd Jnwichnng des Fürsten
gäben, 8 Gl. 35 fi."

1052. „Vmb ein Gambsgitzi nach Pfeffievn zalt 3 Gl."
1000. „Den 4. Weinmunat den Jegeren, sv ein Gamßtier

geschossen, solches vß Befelch Ettlicher Heüpteren nacher Pfeffigkvn
geben, hat daß felbig kvstet 4 Gl. 20 fi."

1003. „Mehr zalt den 4. Winmvnnth Herr Schützenmeister
Endcr im Tal vm 2 Gamßtier, sv vff Bartlimes Rechnig vnd auch

vff die Transitativi! nacher Pfeffigkvn geschickt, mich ein Restlin
vvn einem alten Gamßtier, darin auch ein Hns gerechnet, vs
vberkeitlichem Befelch, dnvt 0 Gl. 20 fi."

1080. „Bin ein Gainfchthier vff Pfcffieon zalt 5 Gl."
Wenn geistliche oder weltliche Würdenträger nach Schivyz

kameil,, ebenso bei Abnalime der Landesrechming, auf die Lnnds-
gemeinde, die Jahrrechnnng vvn Baden, die Tagfatznngcn, ließ
der Landesseckelmeister Gemsen schießen, z. B, :

Itili,. „Bß gen dein Baltzi Büller vnd Hnnß Lieichart Zil-
tiner 2 Kronen vmb cin Gemschi, so gschosen worden, als der

Bischof dn war, 10 lib. 10 fi."
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„Sft gen ban Satfei Süller Don 2 ©efdjtiereu mincit Serrât
gfdjoffen, tut 16 lib."

1621. „Sft geben omb ©antbftticreu, fo man gebrudjt, ale
ber SBidjbifdjoff ift bie gfin üub mau bem fex. Slmbaffabor ju
Saperfdjtüpt bereljrt, 20 ©f."

1635. „See Sr. Statthalter Gebergê SJiütterti über baê

4 ©t. japlt um nodj 2 Sfamai, roie ber Serr SBidjbifdjof pie

gfin, geben 6 ©1."

„Sen ©emefdjufeeu für 2 Tier, roie Sr. SBidjbifdjof Ijie gfin,
2 uadjer ©infiblen bff bie Sabrrcchuitng, 1 nari) Sapperjcpropt,
20 ©1."

1630, 10. Stuguft. „Sau Stoffel fteftler, fo färcu 2 ©ämfdjp
gefdjoffen, mie ber Segat ift pie gfin, jatt 12 ©f."

1(540. „Um ©eroilb roegen bee Segaten 7 ©(."
„3wei Singerai bon 3ng, ale ber Segat ba gefin, 5 ©(."
„See Sr. Saiibammen Sebiugê grau, roegen beê Segaten

©eflügel üub a. ju faufen, 57 ©l. 20 ß."
„See alten Sr. Stattljalter Gebergê fel. grau um loelfdji

Sahnen fodjet nnb gerüftet auf ben Segaten 18 ©I."
„©ine ©aufe für ben Segaten 6 ©t., 1 groft ©enrfcfjtier 7 ©f."
„Um ein Sufi Stier, ale ber Segat ba gefin, 30 ©I."
1653. „Stau SaUefer Staffer ümb ein ©ambêtljier üub 10

Stciiibüuber, audi Slip ftbeftter ümb ein @aurbett)icr, altee 15 ®l."
„Snrb ©oufecton für bai Sr. Segalai 4 @(. 20 ß."

„Snrb ein Suffi ftbalb, fo gelten rootten 15 ©I."

„San Sottjeu üou Sadica, fo jroen Sedie juo ban Söfttiu
gebradjt, ale ber Sr. Segat pie gefin, 2 ©(."

1667, 17. Dftober. „Se Sefeld) Sr. Saubainmaite ale Sr.
P. Srouincial attjie gefin, 5 Steinbüuber fanfft Dnb ju bem

Söftli gefdjidt ju fodjai, 2 @(."
1684. „Sai Säter Gapujiiteren ein halb ©amfdjticr üub

SBiu überfeijidt, 4 ©1."
1634. „Seit 6. SBiitterurouat fjab idj ban greiberru bon

Sdjwarjberg ein ©ambêtljier gefdjidt, weit er fidj anerboten,
ime um bat gctbfirdjifrijeu 3"lê jtt ()e(feu, bafür jafjtt 7 ©t."

l«0

„Vß gen dein Baltzi Büller vun 2 Geschtieren minen Herren
gschossen, tnt Iii lib,"

1621. „Vß geben vmb Gambßtieren, so mnn gebrncht, als
der Wichbischoss ist hie gsin vnd man dem Hr, Ambassador zn
Raverschwyl verehrt, 20 Gl,"

1035, „Des Hr. Statthalter Cebergs Mütterli über das

4 Gl. zahlt nm nvch 2 Pfaiven, ivie der Herr Wichbischos hie

gsin, geben 6 Gl."
„Den Gemsschützeu für 2 Tier, ivie Hr. Wichbischvf hie gsin,

2 nacher Einsidlen vff die Jahrrechnuiig, 1 nach Rapperfchwyl,
20 Gl."

1030, 10. Angnst. „Dem Stvssel Keßler, sv snren 2 Gämschy

geschvssen, wie der Legat ist hie gsin, znlt 12 Gl."
1640. „Um Gewild ivegen des Legaten 7 Gl."
„Zwei Singeren vvn Zng, als der Legat da gesin, 5 Gl."
„Des Hr. Lnndaminen Redings Fran, ivegen des Legaten

Geflügel vnd n. zn kaufen, 57 Gl. 20 fi."
„Des alten Hr. Statthalter Cebergs set. Fran nm welschi

Hahnen lachet nnd gerüstet anf den Legaten 1« Gl."
„Eine Gemse sür den Legaten 0 Gl., 1 grvß Gemschtier 7 Gl."
„Um ein Sufi Stier, als der Legat da gesin, 30 Gl."
1053. „Item Bnlleser Blasser vmb ein Gainbsthier vnd 10

Steinhünder, nuch Vlly Kheßler vmb ein Gambsthier, alles 15 Gl."

„Vmb Cvufectvu für den Hr. Legaten 4 Gl. 20 fi."
„Binb ein Suffi Khalb, fv gelten ivvllen 15 Gl."

„Dem Pvthen von Lachen, fu zweu Lechs zuv dein Rvßlin
gebracht, als der Hr. Legat hie gesin, 2 Gl."

1667, 17. Oktober. „Vs Beselch Hr. Lnndammans als Hr.
Pronineinl alhie gesin, 5 Steinhünder kaufst vud zu dem

Rüßli geschickt zu kucheu, 2 Gl,"
1684, „Den Väter Capnzineren ein halb Gamschtier vnd

Win überschickt, 4 Gl."
1634, „Den 6. Wintermvnat hab ich dem Freiherrn vvn

Schwarzberg ein Gambsthier geschickt, weil er sich nnerbuten,
uiiS inn den Feldkirchischen Zins zn Helsen, dafür zahlt 7 Gl."
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1621. „Sé geben bent Sofeb ©öffi Don einem ©ambêtier
bff bie Sanbredjiiuitg 3 ©I."

1622. „Se geben ban Sofeb ©öffj roegen beê ©ainbêtierê
bff bie Sanbtredjnuug 4 ©(."

1627. „San Sattpafar Süeler bin ein ©emêp gan Sabeu
4 ©t."

1638. „San ©öffp unb feinem ©efpaueu um 2 ©emfeu
auf bie Saubrecfjitmtg uub Sujern 8 @t."

1663. „Sat 2. SJicp jatt ict) ban Sdjüfeeumeifter ©über
im .SJiuotatthal ein ©ambêtbier bff bie Saubtêgemeiub nadj
attem Sntdj 4 ©f. 20 ß."

1(564. „Snrb ein ©aurbfttier ban Sr. Stathatter nari) altem

Sritdj bff bie Sanbtêgmcinb jatt 4 ©t."
1674. „Sem Seinridj Setfdjart fjab idj bmb ein ©ambe»

ttjier bff bie Saubtêgemeiub jatt 4 ©l."
1633, 1. Sluguft. „Stn 2 ©emétter auf bie Sagfafeung in

Sdjropj 8 @(."

„Sm 3 Serijê bon Sadjen, bat 3 Soten, fo imterfdjieblid)
fommen, 3 @t."

1633, 4. Sluguft. „San ftodj bon ©iufiebetn auê ©efjcift
beê Sanbammannê unb auberer ©rttbünfen 6 ©t. 10 ß."

1633, 14. September. „San Safob Sdjiffli, baf ex eine

ftörijiu nadjtê bon Srunnen gcfütjrt, 25 ß."
1633, 17. September. „Sr. Statthafter Gebergê gram

SJiüterlj ümb jroeu Sfaweu 8 ©I."
„Säten fo baê SBitbfdjwciu üou ftüftnadjt fjergeführt 6 ©(.

30 ß."
„Sem Seinridj Sctfctjart, baf er ein jung ©ämbetljicr bau

Sauptmamt ©ilg Setfdjart auf bie Tagfafeuug geben, 3 ®l."
Site 1680 bie SJlardj im Sifjttljat erneuert würbe, würben

bie Slbgeorbneten üou Sdjwpj bafelbft gaftfrei gefjalteu. Strie

©rfeuntlidjfeit hiefür wurbe ban Slbt üou ©infiebeln eine ©aufe
üerebrt.

Sm September 1701 würbe bie Sanbmardj gegen ©erêau
erneuert. Sei biefem Sbrlaffc ergab fidj für Sdjropj folgeuber
3eljrititgêfoiito :

1W

1621. „BS geben dein Joseb Gössi von einem Gambstier
vff die Lnndrechnttng 3 Gl."

1622. „Bö geben dem Joseb Göffj ivegen des Gambstiers
vff die Landtrechnnng 4 Gl."

1627. „Dem Balthasar Büeler vm ein Gemsy gm, Baden
4 Gl."

1638. „Dein Gössy nnd seinem Gespanen nm 2 Gemsen

ans die Landrechnnng und Luzern 8 Gl."
1663. „Deu 2. Mcy zalt ich dem Schützemneister Ender

im ,Mnutenthal ein Gambsthier vff die Landtsgemeind nach

altem Bruch 4 Gl. 20 fi."
1664. „Vmb cin Gmnbßtier dem Hr. Stathalter uach altem

Brnch vff die Landtsgmcind zalt 4 Gl."
1674. „Dem .Heinrich Betschart hab ich vmb ein Gambsthier

vff die Landtsgemeind zalt 4 Gl."
1633, 1. August. „Vm 2 Gemstier ans die Tagsntzung in

Schmyz 8 Gl."
„Vm 3 Lechs vvn Lachem, den 3 Boten, sv nnterschiedlich

kommen, 3 Gl."
1633, 4. August. „Dem Koch von Einsiedeln aus Geheiß

des Landammmms nnd anderer Gutdünken 6 Gl. 10 fi."
1633, 14. September. „Dem Jakob Schisili, daß er eine

Köchin nachts von Brunnen geführt, 25 fi."
1633, 17. September. „Hr. Statthaltcr Cebergs Frciw

Müterlj vmb zwen Pfawen 8 Gl."
„Denen fv das Wildschwein von Küßnacht hergeführt 6 Gl.

30 fi."
„Dein Heinrich Bctschart, daß er ein jung Gümbsthier dem

Hauptmann Gilg Betschart auf die Tagsatzung geben, 3 Gl."
Als 1680 die March im Sihlthal erneuert wurde, ivurdeu

die Abgeordneten von Schwyz daselbst gastfrei gehalten. Aus
Erkenntlichkeit hiefür ivnrde dein Abt von Einsiedeln eiue Gemfe
verehrt.

Jm September 1701 wurde die Lmidmarch gegen Gersau
erneuert. Bei diesem Alitasse ergab sich für Schwyz folgender
Zehrnngskonto:
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„Ser Snbergaug ober SJÎardjung mit bauten üon ©erfaa
fambt ben 9 Serorbneten in Spepft ünb Trartdlj, fo idj üou

Sanft genommen, 7 SJiaft SBein, ein Sdtoedib Sdjaffteifdj, eia

Stofecu ©cinbfdjftcifdj, ein Df)r(jaunat üub ein 8 r* Sdjroein»

brattai, 2 Srobt, ünb ift allée 7 ®t. 38 ß."
SBetdje Sottc arbitri) baê SBitbpret bei bat fdjropjerifdjen

gefttnäbleru fpiette, erfeben roir auê ber „Speifefarte" für baê

geft ber Srmbeêerneuerung mit SBaltiê, roefdjeê bett 25.—27.
Dftober 1728 iu Sdjropj gefeiert rourbe.

S u bie S o r r a t ê f a m m e r c i n j u f a tt f c u

ro a r D e r a u f dj tagt io o r b c n :

SI u f ben e r ft c u T i f ri) jum S i e b eu :

24 ftapauueti, jeber einen guten ®ulbeu:
4 Sttfeatb Sancii, baê Stüd ja 10 ß

20 Saar Sauben, baê Saar à 6 Safeen

6 grofte Safteten, jebe à 4 ®(.
1 SBttbjdjroeiu
1 Serein
1 feim

100 Sfb. Sinbfleifdj, per Sfb- à 4 ß

6 grofte Sacpê, jeber à 3 ©l.
8 Schnden, 6 gebörrte 3unflen uub (5 „grüne"
3 gute ftätber, jebeê à 10 ©t.

20 Slattai ftarbifiof, Slrtifdjofen, ftabiê, ©icr te.

SJÎ i t t c t t i f dj :

18 metfdje Süljuer, junge, mit 3 roetfdjcu Säbttett ©f. 28. 32
18 ftaparmeu jum Sratat „ 22. 20

36 Samifen, jeber à 50 /9 „ 45
6 Sbrattar „ 12

36 Saubljübner „ 22.20
48 Sinbfctjnepfert „ 18

30 Sufearb Serdjeu, baê Sutjenb à 6 gute Safeen „ 15

©t. 30

tt 12

tf
9

n ¦ 24

tr 22. 20

M
18

tt 20

tt 10

tt 18

tt 21

rr 30

tt 29

IUI

„Der Bndergang oder Marchung mit deunen von Gcrsau
sambt deu tt Verordneten in Speyß vnd Tranckh, sv ich voir
Hauß genommen, 7 Maß Wein, ein Hinderlid Schaffleisch, ein

Stützen Gembfchfleisch, ein Ohrhannen vnd ein 8 r? Schweiir-
brattea, 2 Brodt, vnd ist alles 7 Gl. 38 fi."

Welche Rolle endlich das Wildpret bei den schwyzerischen

Festmählern spielte, ersehen ivir aus der „Speisekarte" für das

Fest der Buirdeserneuerung mit Wallis, welches den 25.—27.
Oktober 1728 in Schivyz gefeiert wrirdc.

Jn die Vorratskammer einzukaufen
war verau schlagt ivorden:

A nf den ersten Tisch znm Sied eu :

24 Kapaunen, jeder euren guteu Guldeu: Gl. 30
4 Dutzeud Häneli, das Stück zu 10 fi „ is

20 Paar Tauben, das Paar à 0 Batzen 0

6 große Pasteten, jede à 4 Gl. " 24
1 Wildschwein 22. 20
1 Rehlein I 18

1 Hirsch 20

IM Pfd. Rindfleisch, per Psd. à 4 fi - 10

0 große Lachs, jeder à 3 Gl. „ 18

8 Schinken, 6 gedörrte Zungen und 0 „grüne" 21

3 gute Kälber, jedes à 10 Gl. „ 30
20 Blatten Kardifiol, Artischocke,,, Kabis, Eier «. 20

M i t t elt i s ch:

18 welsche Hühner, junge, mit 3 welschen Hähnen Gl. 28. 32
18 Kapaunen zum Braten „ 22. 20

30 Parnisen, jeder à 50 fi „ 45
0 Phasanen „ 12

36 Laubhühner „ 22.20
48 Rindschnepfen „ 18

30 Dutzend Lerchen, das Dutzeud à 6 gute Batzen „ 15



©t. 18

9tt

ti 10

n 10

tt 20

tt 18

tt 16

tt 12

tt 27

tt 8.20
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10 Sufeeitb Sedijolter Söget, baê Stüd à 6 ß
12 Statten 3ugentüft

600 grofte ftrebê
butes St. ©alter ober $funb SJÎcljl, furio

SJiaft ©ffig, jum ©inbeijeu, DI te. für
2 Seiten grünen nub 1 Seite bürren Sped

Stu Sutter ungefähr für
Slit SSeiftbrot ungefähr für

10 Sf°- Träffcln, SJîaubctu, SBeiubecreu îc.

2 grofte nnb 2 ftciiic Ißafteteit in Sulj
gür Spejereimaren in bie ftüdje, ale 3immet,

Segelin, SJirtecatblüteu, SJiuftfatuüffe, Pfeffer,
Smper, ©ffcnj üou Sttnbra ic. glaubte ber Sor»

anfdjtag auêfommai ju fönneit mit „ 45
©inen tjalbat Rentner 3uder für bie ftüdje „ 33. 30

Ser Siadjtijdj rourbe, um ©fjren uub Staubeê
ganäft auêjufjalteu, beredjnet auf „ 350. —

Slue Statten marea berfdjrieben 100 3itronen» -* iuftc

3itroueu, 24 fteinc 3itl'oucn (Limettea), 100 fteine grüne
Someranjen, 60 Soareranjeu de Portugall, 60 bittere grüne
Somcraujcit, 12 grofte Simonen, 36 Scrgamottat, 12 fame
©rartatäpfet, 50 Sfb. SJiarort ftaftattiat, 12 beritabte ©ebra (fott
einer 1 @(. foftcii), 2 Sfb. 3ttronabai, 2 gläfdjdjen ©eber ©ffeuj,
2 Scrgamottat ©ffeuj.

Stu ©eträttf
ro a r i u So r r a t a u j u f dj a f f e a be r a a,f dj t er g t :

aSSelfdjer SBein 3 Saum im SBerte bou ©f. 120
Sann Surgunber, ©pampaguer, SJiatüafier, Sofoli

für bat Setrag üou „ 130
Stu SJiargräfler ein gaft für „ 56

Siicmanb roirb fagen fönnen, baf bex feftitnterueljmeube
Satêaitefdjitft nidjt auegeroätjtte Sorräte für bie ftaubeegemäfte

obrigfeittidje SJÎittagêtafet bereit ju halten beftrebt mar.a)

') Mitteilungen beS öiftor. SSereinS beS SttS. Sdjtrjrjä, §eft V, S. 187.
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10 Dutzend Reckholter Vogel, das Stück à tt fi Gl. 1«

12 Blatten Zugemüß „ 0

000 große Krebs 10

Gutes St. Galler oder Pfnnd Mehl, für 10

10 Maß Essig, zum Einheizen, Öl «. sür „ 20
2 Seiten grünen nnd 1 Seite dürren Speck „ 18

An Butter ungefähr für „ 10

An Weißbrot ungefähr für „ 12

10 Pfd. Trässeln, Mandeln, Weinbeeren zc. „ 27

2 große nnd 2 kleine Pasteten in Sulz „ 8. 20

Für Spezereiivnreu iu die Küche, als Zimmet,
Regeln,, Mnscatblüten, Mußkatnüsse, Pfeffer,
Jmper, Essenz von Ambra ze. glaubte der

Voranschlag auskommen zu kvuueu mit „ 45
Einen halben Zentner Zncker für die Küche „ 33. 30

Der Nachtisch wurde, um Ehren und Standes
gemäß auszuhalten, berechnet auf „ 350. —

Aus Italien waren verschrieben 100 Zitronen, 24 süße

Zitronen, 24 kleine Zitronen (I^imettea), 100 kleine grüne
Pomeranzen, 00 Pomeranzen eie portuZall, 60 bittere grüne
Pomeranzen, 12 große Limone,,, 36 Bergamotte,,, 12 saure

Grnuntäpfel, 50 Pfd. Mnron Kastanien, 12 veritable Cedra (soll
einer 1 Gl. kosten), 2 Psd. Zitronndcn, 2 Fläschchen Ceder Essenz,

2 Bergamotten Essenz.

An Getränk
w a r in V v r r a t a n z n schassen ver a n,s chla gt :

Welscher Wein 3 Sanm im Werte von Gl. 120
Dann Burgunder, Champagner, Mnlvafier, Rosoli

für deu Betrag vvn „ 130

An Mnrgräfler ein Fnß für „ 56

Niemand wird sage» kvniieu, daß der sestnnternehmende

Ratsansschnß nicht ansgewählte Vvrräte für die standesgemäße

vbrigkeitliche Mittagstafel bereit zn halten bestrebt war.')

') Mitteilungen des Histor. Vereins des Kts. Schwyz, Heft V, S. 187.
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©inen finanjietten ©eroiuit tjat baê Sagbregat für bar
ftantou Sdjropj erft feit 1849, refp. 1869. Seit biefer geit
burfte bie Sagb nur gegen Sejablmtg iiadjftefjcnber Satenttarett
(roorin bie Stempetgebübr nidjt inbegriffen) üou inajoräitat
ftatttouêbewotjnern, weldje weber burri) Strafurteile entehrt,
ttotf) almofeugenöffig marca, in ber gefefelidjetr Sagbjeit auê»

geübt roerben:
1. gür einen Säger ofjne Sunb 4 gr., fpäter 6 gr.
2. „ „ „ mit 1 Sunb 8 „ „ 12 „
3. „ „ „ „ 2 ober meljr Snubcu 12 „ „ 24 „

Seroilliguugêfcljeinc rourben miitberjäfjrigcu ftuabeit jum @r»

legen üon ftteiugeffügel uub ©ictjhörurijcn erteilt gegen eine ©c=

bübr üou 2 gr., Sdjrocijcru unb Sfuetäubent Saoiflignngêfcljciitc
für einen Tag gegen eine ©ebüljr üon Vß gr.

Su ber Sagbberorbmutg bon 1869 fielen bie feit 1849 ge»

bräudjtidjeu Salente (4 gr.) für baê ©arufteltat auf Sogettjerben
roeg. Sin Satetrtgcbüfjreu patte ber ftantou Sdjropj üou 1849
biê 1876 folgenbe ©iimapmcu :

1849/50 : Sr. 804.— 1863 8fï- 2230. 90
1850/51 : tt 1212. — 1864 tt 2203. 36
1851/52 : tt 1662.85 1865 tt 2063. 50
1852/53 : tt 1632. 80 1866 tt 2202. 80
1853/54 : It 1578. 29 1867 tt 2062. 10

1854/55 : It 1425. 22 1868 tt 1871. 20
1855/56 : tt 1407. 23 1869 ff 1696.—
1856/57 : tt 1558. 08 1870 tt 1755.—
1857/58 : tt 1655. 89 1871 tt 1910. 50
1858/59 : tt 1259.26 1872 tt 1895.10
1859/60 : tt 2136. 65 1873 ft 2155.—
1860: tt 2008. 06 1874- ft 2293.10
1861: tt 2117.12 1875 •

If 2544. 60
1862 : tt

begog

2037. 30

ber Santon

1876:

©djtotìj aus ben

tt

Sagbaa

2371. — »)

*) ©eitfjer tenten :

1877: gr. 2505.80 1881: %x. 2139 50 1885: gr. 2673.85
1878 : „ 2520. 20 1882: tt 2189 60 1886: „ 2450.35
1879 : „ 2334.10 1883: rr 2417. 90 1887: „ 3101.-
1880 : „ 2307. 50 1884: n 2534 80 1888: „ 2948.75
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Einen finanziellen Gewinn hat das Jagdregal für den

Kantvil Schwyz erst feit 1849, refp. 1869. Seit dieser Zeit
dnrfte die Jagd nur gegen Bezahlung nachstehender Patenttaxen
(warin die Stempelgebühr nicht inbegriffen) von majvränen
Kantonsbewohnern, welche weder dnrch Strafnrteile entehrt,
noch almofengenöfsig waren, in der gesetzlichen Jagdzeit
ausgeübt werden:

1. Für einen Jäger ohne Hund 4 Fr., später 6 Fr.
2. „ „ mit l Huud 8 „ „ 12 „
3. „ „ „ „ 2 oder mehr Huudeu 12 „ „ 24 „

Bewilligungsscheine ivnrden minderjährigen Knaben zum
Erlegen von Kleingeflügel uud Eichhörnchen erteilt gegen eine

Gebühr von 2 Fr., Schweizern uud Ausländern Bewilligungsscheine
für einen Tag gegen eine Gebühr von l'/s Fr.

Jn der Jagdverordnnng von 18ti9 fielen die feit 1849
gebräuchlichen Patente (4 Fr.) für das Garnstelleu auf Bogelherden

weg. An Patentgebühren hatte dcr Kanton Schivyz von 1849
bis 1876 folgende Einnahmen:

1849/50 : Fr- 804.— 1803 : Fr. 2230. 90
1850/51 : „ 1212. — 1864: „ 2203. 36

1851/52: „ 1662.85 1865 : „ 2063. 50
1852/53 : „ 1632. 80 1866 : 2202. 80
1853/54 : „ 1578. 29 1867 : „ 2062.10
1854/55 : 1425. 22 1868 : 1871. 20
1855/56 : 1407. 23 1869 : 1096.—
1856/57 : „ 1558. 08 1870: „ 1755.—
1857/58 : „ 1655. 89 1871 : „ 1910. 50
1858/59 : „ 1259.26 1872 : 1895.10
1859/60 : „ 2136. 65 1873 : 2155.—
1800: „ 2008. 06 1874: „ 2293.10
1861 : 2117.12 1875 : 2544. 60
1862 : 2037. 30 1876: " 2371. — ')

') Seither bezog der Kanton Schwyz nus den Jagdvatenten:
1877: Fr. 2505.80 1881 : Fr. 2139.50 1885: Fr. 2673.35
1878: „ 2520.20 1882: „ 2189.60 1886 : „ 2450.35
1879: „ 2334.10 1883: „ 2417. 90 1887: „ 3101.-
1880: „ 2307.50 1884 : „ 2534.80 1888: „ 2948.75
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Sluê ben gemadjten Sarleguugat erfepeu roir, baf bie Slue»

Übung ber Sagb im bemofratifdjat Sanbe Sdjropj bon jeher
alten Sanbleuten jur freien Senufeung offen ftanb. Sie Sagb
bilbete nidjt bie noble Saffron für tjodjgeftellte uub reirije Serrai,
roie bieê itt anbern ftautonai ber gatt roar, fonbern fie roar
baê freie Sedjt beê freien Sürgere. Sejeidjnatb piefür ift, baf
erft fttrj üor bem Übergang ber Dberauffidjt über baê Sagb»
roefar an bat Sunb einigermaftat eine fiêfatifdje Sluêbeututtg
beê Sagbregatê burdj ©djebuug einer tyatenttaçe angebahnt
rourbe. Sie Sanbêgemeinbe übte bie polijeitidje Stuffidjt, inbem

fie einerfeitê für bernüttftigcu Sdjufe beS SBilbftaubeê beforgt
roar unb anberfeitê gemeinem ©igcnuufe ju roebren tradjtetc.
Strenge gefefetidje Seftimmurtgar in Sejug auf SBilbbann,
Sauer ber Sagbjeit uub Serbot gegenüber gremben unb
foldjen, roetche nidjt Sotfbürgcr roaren, gaffen ber ©rbattuttg
biefeê Sotfêredjteê uub ber ^Stetät gegen bie gänjtidje Sluê»

robttttg ber barmtofeti Sllpentiere (©emfc unb SJiurmettier) unb
beê Sebê. Sodj bie tefete fdjropjerifdjc Sagbberorbuung bom
29. Sali 1869 jeugt in jeber Sinfidjt bon grofter Sadjfeuntniê,
forootjl roaê ben Sdjufe beê SBitbeê, ale audj benjeuigen ber

Singüöget betraf.

ö n

1889 gr. 3056.40 1894 gr. 2890.60 1899 gr. 3756.50
1890 „ 2989.20 1895 „ 3495.70 1900 „ 3607.20
1891 „ 2796.30 1896 „ 3144.60 1901 „ 3628. —
1892 „ 2581.80 1897 „ 3513.60 1902 „ 3680.30
1893 „ 2936.10 1898 „ 3478.80 1903 „ 3746.30
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Aus deu gemachten Darteguugeu ersehen wir, daß die

Ausübung der Jagd im demokratischen Lande Schwyz vvn jeher
allen Landleuten zur freien Benutzung offeu stand. Die Jagd
bildete nicht die noble Passion für hochgestellte und reiche Herren,
wie dies in andern Kantonen der Fall war, sondern sie war
das freie Recht des freien Bürgers. Bezeichnend hiefür ist, daß

erst kurz vor dem Übergang der Oberaufsicht über das Jagdwesen

an den Bund einigermaßen eine fiskalische Ausbeutuug
des Jagdregals durch Erhebung einer Patenttaxe angebahnt
wnrde. Die Landsgemeinde übte die polizeiliche Aufsicht, indem

sie einerseits für vernüuftigeu Schutz des Wildstaudes besorgt

war und anderseits gemeinem Eigennutz zu wehreu trachtete.

Strenge gesetzliche Bestimmungen in Bezug alls Wildbann,
Dauer der Jagdzeit und Verbot gegenüber Fremden und
solchen, welche nicht Vollbürger waren, galten der Erhaltung
dieses Volksrechtes und der Pietät gegen die gänzliche
Allsrodung der harmlosen Alpentiere (Gemse und Murmeltier) und
des Rehs. Noch die letzte schwyzerische Jagdverordnung vom
29. Juli 1869 zeugt in jeder Hinficht von großer Sachkenntnis,
sowohl was den Schutz des Wildes, als auch denjenigen der

Singvogel betraf.

1889 Fr- 3056. 40 1894 Fr- 2890.60 1899 Fr. 3756. 50
1890 2989. 20 1895 3495. 70 1900 „ 3607. 2«
1891 2796. 3« 189« 3144. 6V 1901 „ 3628. —
1892 2581. «v 1897 3S13.6V 1902 „ 3680.3«
1893 „ 2936.10 1898 „ 3473. 8« 1903 „ 3746. 30


	Landesnutzen der Jagd

